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Johannes Renz

Um die Übersicht und den Nutzen der Dokumentatıon erhöhen, wiıird S1e ab dieser
Ausgabe der ZAH ın einer stärker standardısierten Orm eboten.
A einer vorangestellten Bibliographie werden die SCHNAUCH bibliographischen
Angaben SOWIE dıe allgemeiınen Fundumstände (Ausgrabung; Kampagne; Leıtung;
summarısche Nennung der un be1 Sammelpublikationen ClC,: Kennzeichnung der
Publiıkation Photos, Zeichnungen, Bearbeıitung, Glossare u.S.W genannt. Dies
erleichtert dıe Übersicht In der folgenden, nach Inschriftengattungen grupplerten
Vorstellung der Texte besonders be1 Sammelpublıkationen.

DIie JTexte selbst werden nach Sprache, Zeıtraum und undgattung sortiert ın den
folgenden Abschnitten vorgestellt. Dem 1eg ein festes Schema runde

Proto- und rühkanaanäısche Texte
11 Phönizische Texte der Eisenzeıt 11
111 Hebräische Texte der Eisenzeıt I1

Transjordanısche lexte der Eisenzeit I1
FAlt- und Reichsaramäische Texte der Eisenzeıt 11

VI Phönizısche Texte der neubabylonıschen und Perserzeıt
VII Hebräische Texte der x118- und Perserzeıt
111 Transjordanische Texte der neubabylonischen und Perserzeıt

Reichsaramäische Texte der neubabylonıschen und Perserzeıt

Diese Abschnuiıtte sınd wıederum nach Fundgattungen sortiert:
Monumentalıischrıiften
Miıt Rıtzinschriften versehene Gegenstände

C) Miıt Rıtzinschriften versehene straka
Miıt Tınte beschriftete Gegenstände
Miıt Tıinte geschriebene Ostraka
Individuell Sıegel
Individuell Siegelabdrücke und Bullae
Standardisierte Sıegel
(etwa Imlk-, yhwd-Siegel eic.)

1) Standardisıierte Siegelabdrücke
Beschriftete Gewichte
Inschriftenähnliche Motive
(etwa Handwerkermarkıerungen, Pseudoinschriften eie:)

Die jJeweıliıgen Beschreibungen folgen dem Schema auiende Nummer, Herkunit,
Benennung Kurzbibliographie Beschreibung und Maße Datıerung
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(archäologisc ggf. nähere Fundumstände|; paläographisch; phılologisch ete:)
nhalt, Gattung FEXt. Übersetzung.
Hıerbe1l werden soweıt in der Kürze der eıt möglıch durchaus eıgene Lesungen,
Datierungs- oder Deutungsvorschläge des Verfassers einbezogen, w1e überhaupt dıe
Form der Darstellung eıgenständıg VOoN den jeweılligen Or1ıginalpublikationen
abweicht. Für die eigentliche Publıkation wırd somıiıt ausdrücklıch auf dıie in der
Bıblıographie genannten Orıginalpublikationen verwliesen, deren Wert er ege
weıt über dıe hıer vorgelegten Zusammenstellungen hinausgeht.
Bibliographie:

AVEH, Hebrew and Aramaıc Inscriptions (D:F RIEL ‚Hrsg.| Excavatıons at the
City of avlf 1recte: Dy Yıgael Shıloh Volume VI Inseriptions
|Qedem 411, Jerusalem 2000, 1-14)

SHOHAM, Insceribed Pottery (ebd 1/-2
SHOHAM, Hebrew Bullae (ebd 9—5
SHOHAM, Lmilk Seal Impressions and Concentric Circles (ebd 5—8
SHOHAM, Hebrew Seal and Seal Impressions (ebd 81—8
SHOHAM, nc1ised Handles (ebd 109—-136).
Im 1na. ( 910) der City of avl Excavations, die unier der Leıtung VON
Shıloh 819 durchgeführt wurden, Siınd zusammenfTfassend die mıiıt

Inschriften oder vergleichbaren otiven versehenen Gegenstände publızıert. 1ele
der vorgestellten Texte wurden bereıts früher ersten Mal veröffentlıch:

DEUTSCH, LEMAIRE, 1DI11Ca. Period Personal eals ın the Shlomo Moussaileff
Collection (Tel Avıv 2000;

usammengestellt wurden hlıer alle Sı1egel, dıe sich in der Sammlung Moussaleff
eimnden und aQUus dem Antıkenhande stammen, darunter zahlreıiche, die 1eTr
ersten Mal veröffentlich: werden. Es handelt sıch e1 israelıtische, judäıische,
phönizische, aramäısche, ammoniıtische, moabiıtische und edomıitische Sıegel,
jeweıils abgetrennt werden in ihrer /uordnung unsıiıchere Siegel SOWIeE möglıche
Fälschungen. Die Zusammenstellung bietet jedem Siegel ausgezeichnete
Farbphotos des jeweılıgen Siegels (von en Seıten) und se1InNeEs Abdrucks, SOWIE dıe
zugehörigen mzeichnungen Der Texttei1l nthält katalogartıg die wichtigsten
Daten ext in MsSCHr1 und Übersetzung, Form, Materıal, röße, anıkonısche und
iıkonısche Motıive, Grobdatierung ne Begründung), erkun und sowelt bereıts
publıziert dıe Erstpublikatıion. In einem eigenen SCAN1 „„Onomastıc Notes*“
werden kurz dıe möglıchen Deutungen SOWIeE Parallelen mıt Lıiteratur den
einzelnen Personennamen aufgeführt.
(Dıie nıchtalthebräischen Jlexte dıeser Publıkationen SOWIE weıltere, VerT‘'!  eu
publızıerte Texte werden 1mM nächsten Heft der ZAH vorgestellt)
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111 Hebräische Texte der Kisenzeit 11  A

a) Monumentalinschriften
Jerusalem, Davidssta

e  em 41, 1f.
Steininschrift, Rest einer Monumentalıinschriuft. Bereıts publızıert: HAL

er!|
D) Mit Ritzinschriften versehene Gegenstände

Jerusalem, Davıdsstadt
e  em 41,

nschrift, nach dem ran der Chulter eines Kruges eingeme1ßelt; ange der
Inschrıift 14,5 Datierung: chäologısch: Stratum 11 Jhdt.; Paläographisch:
Ende des Anfang des Jhdt.s vgl as  9 Qas(8):1; er(/):z u.a.|)
hergestellt in der das Ende des und den ang des Jhdt.s pıschen
Meißeltechnik}. Präposıtion l'a gefolgt VO Wort mhmm, möglıcherweıse eiıne
partızıpıal gebildete Berufsbezeichnung „dıe He1zer‘“. ıne in gew1ssem Abstand
olgende Maß- oder Inhaltsangabe ist nıcht deuten. Die beıden Zeichen könnten
hebr. Zeichen äahneln (S/Z aber auch der hieratischen 06  25 (so NAVEH)?.

Imhmm (?) den Heı1ızern zugehörıg

} Jerusalem, Davidssta
AVEH, ecm 41,

Inschrift, nach dem Brand der CcChulter eines Kruges einme1ßelt; Länge der
NsCHNT1 Datıerung: Archäologisch: Stratum Jhdt.; Paläographisch:

700 vgl und Kom(8):5; Seb(8):5,1] 8/3—1/1; vgl Kom(8):6; 10; 12,
bes en| u.a.]; 8/4—7/1; vgl Ontö):2 e  9 Seb(8):8; bes er|  9
Z Wohl Bezeichnung des KEıgentümers cs eingeme1ßelt). Der Personenname
kann vollständıg se1n (es sınd keine Zeichenreste eIW. stirıche erhalten) oder

SMhw 0.2. erganzt werden (sSo NAVEH).
]:  SM  ME (?) Sema‘ zugehörıg

43 Jerusalem, Davıdsstas
AVEH, e  em 41,
nschrıft, ach dem Tanı auf dıe Innenseıte eiıner Schale eingeme1ßelt; aße des

Fragments: Datierung: Archäologisch: Stratum hasmonäisch; 2/2-]1;

Vgl Renz, 267—-271; bes 11/1 99f. (th )7 ders., ZAH I: 2000, S: Prignaud,
Scribes STAaVCUIS Jerusalem eIrIs 700 j 777 OO0TEY, Parr Hrsg.| Archaeology the
evanı! IFS Kenyon], Warminster 1978, 136—148), bes 143145

öller, Hıeratische Paläographie Nr. 620
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Paläographisch: Jhdt. Bezeıchnung des E1ıgentümers es
eingeme1ßelt).

[ytm Yatöm zugehörıg

#4+5 Jerusalem, Davıdssta: und
AVEH, em 41,

Inschrıften, Je auf einem ghenke VOT dem Tanı! eingerıtzt. Maße der
Fragmente: F} 4,85 45 9 53 Datıerung Archäologisch:
Stratum 9 Jhdt.; 45 nıcht stratıfızıert; Paläographisch: 8/38/4 N); H45
8/4—7/1 (M) Wohl Bezeichnung des E1gentümers (vor dem Tan: aufgebracht);
Rest des Personennamens Nahüm, M’”nahhem 0.2a ergänzen.

m]nhm 1(?) M” Inahhem |zugehörıg

Jerusalem, Davıdssta: 13
AVEH, em 41,

Fragment eiıner nschrıft, VOT dem Tan! auf der Außenseite einer Schale
eingeriıtzt; Maße des Fragments: Datierung: Archäologisch: Stratum

Jhdt.; Paläographisch: (?) 8/3—8/4 8/3—7/1; vgl Sam(8):3; 14:; Kom(8):1, bes
Jert/3:2:; 4; |bıs / vgl Arad(8):40; OIB(/)al Das der
Buchstabengruppe r vorangehende Buchstabenifragment könnte B, Q, R, oder

eVT. W, erganzt werden.

P X OR

H’7 Jerusalem, Davıdssta:
AVEH, e  em 41, .

Fragment eıner nschrıift, VOT dem TAan!ı eingertzt; aße des Fragments: s
Datierung: Archäologisch: Stratum Jhdt.; Paläographisch: F7} 8/3_8/4

D er Buchstaben erhalten, und eutlic erkennbar: ob das schr
viel kleinere, ein erinnernde Zeichen (nur Horıizontalen) 1n VON ZUT
NsSCAT1I gehört, ist nıcht klar

L Jm
.l

#8—45 Jerusalem, Davıdssta: 1—24; 27—39; 45
HOHAM, e  ecm 41,a
Miıt Rıtz oder Meı1ßelinschriften versehene Keramıkfragmente. Dıie me1lsten

Inschriften wurden nach dem Tan! eingenrtzt oder eingeme1ßelt. Nur dıie in ihrer
Bedeutung immer noch unklaren 1-Symbole der Nr 34309 SOWIle dıe Nr 45 wurden
VOT dem Tan eingravıert, kennzeichnen also VON vornhereıin Funktion oder Inhalt
des Gefäßes Dıie eNrzZa. der Belege ist stratıgraphisc eindeutig zugeordnet;
eine DEWISSE Zahl VOoNn Inschrıften späteren Schichten ab persischer Zeit,
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ist aber VO 1yp der Schrift WwWI1e oft auch der Keramık eindeutig als vorexılısch
einzustufen (IP Nr 85 16; 19; ZE 32; 36—39; 45; vgl 2), Oder ist nıcht eindeutig
stratıfızıert (IP Nr L7 22) Eın großer Teıl der Inschriften ist In der für das
Jerusalem des ausgehenden und dıe des charakteristischen
Me1ißeltechnıik hergestellt, be1 der dıe einzelnen Meißelschläge eutlic. erkennbar
Ssiınd. DIie uchstaben äahneln me1ı1st der Kursıve:; in einzelnen Fällen konnte
nachgewıesen werden, daß dıe Inschrıiften mıt Tiınte vorgezeichnet und dann
nachgeme1ßelt wurden.? Inhaltlıch dürfte be1ı den NUur bruchstückha erhaltenen
Inschriften meist dıe Zugehörigkeitsforme E Personenname oder eine Malß-
/Inhaltsangabe vorliegen.

Erhaltener ext aße Tech-Stratum Datierung“
nik>

IP 1 Str. /7/2-—; Technıik: K If) ”/t]b$1lm] 35 58
HN (?) Mıtte

IP 2 Str. arch.: 7/2—6; Topf: 3 x 5cm
8_> pal (_7/ 9
—(?) (—//

IP 3 Str. 12 lc .5 4,5
IP 4 Str. hwh Y 6 cm
IP 5 Str. 12 It 7
IP 6 STr. 7/A S3 5 Xx 4 cm
IP / STT. 10C Miıtte l} cm

15 IP 8 Str. arch.: röm.; pal d/h 65265
Technik: — 8/4-—7/1

IP 9 StTr. 10C Mıtte Iwx®© i P
Str. lb17 M 33

18 IP 11 Str. 1—10 1—6 It 5>Xx 8 cm
19 IP 12 Str. 25 cm
20 P 13 Str. 7/A hw 5X 4 cm

dh 121 StTr. T/ 6)
IP 15 Str. 11 A b/r Cm
IP 16 Str. —/ arch.: hellen.; w / 4,

—(?)
D17 Str. 10—7 Miıtte; Technık: od Symbol/ 3K @3

8/4—7/1
18 StTr. 8 8/4 33 10

Str. arch.‘' hasmon.; A D

RMMMMMMM
E  DD

1€' ben und Prignaud, aa.0) I1
weiıst auf die vermultele, ggf. Von der tratıgraphie abweıiıchende Datiıerung hın

Soweıt eindeutig erkennbar: Meıßeltechnik; Rıtzinschrift; Rıtzinschrift, VOTLr dem rand
eingerıtzt.
(2) (?) W’ S‚
Vgl das „E”-förmige Symbol der ebenfalls Meıißeltechnıik aufgebrachten Kanneninschrift
Kom(8):6 und das entsprechende Zeichen auf der Kanne Kom(8): 7, dort möglicherweise
Bruchziffern, 1/3 bZw. 1/4, bezeichnend ısk. vgl Renz, 213 4)
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Technik: —38/4-7/1
Str. 10C Mitte;z 6 x 4 cm

28 IP 21 StTr. arch.: hasmon.; > } cm(JP er.
6 Xx 4,5

23 StIr. 4
31 Str. t bZw. 3:

IP 27 10C Miıtte 4, S99
78 Str. A 2 (:#

IP 29 Str. 9, 4, (?)
3() Str. 11 / cm
31 Str. P /n 4,5 3,5 (?)

IP 32 Str. arch.: rom.; pal., x oder!! 9,5
TechnikR
vgl 1n Nr. 33)

38 Str. 8’ pal., Technık 10,5 85

Str. 3,5
IP 35 Str. 1110 7172 9,5

41 36 STr. arch.‘ rom. 10 9,5
7 Sr (7) 9 arch.: DCIS 3 3

3 S{r. arch.: DCIS oder 6,5
30 Str. arch hasmon. a X A Da

45 45 Str. arch.: hasmon.; pal (?)y 4, 4,
Ar

d) Mit Tinteninschriften versehene Gegenstände
Jerusalem, Davıdssta:

AVEH, e  em 41, Pr
Fragmente einer 3-zeılıgen Tinteninschrıift, auf einem Orraits.  F aufgebracht;

aße 7 cm Datıerung: Archäologisch: Stratum O43 //2—06/1;
Paläographisch: Liste VON mıt Patronymıkon versehenen Personennamen,
dıe Urc. eiıne weıtere Apposıtıon mıt gefolgt indet 'O_]
näherbestimmt wurden. Die Formulierung Von Z erınnert Qoh 26

Der Von oham angeführte Worttrenner VOT kann selbst gehören; vgl dıie Form vVon 18
der dem Teller Kom(8):9
Das Zeıiıchen ist eigentlich NıIC. ınem Buchstaben ergänzbar. Möglıcherweise engen- der
Qualitätsangabe:; vgl uch den Bruchziıffern ben

10 Sollte 1er und Nr. 373 alleın stehen, könnte eine Abkürzung für nbi vorlegen (vgl Renz,
/1 Lit.)

Auf dem Kopf gelesen.
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Kif8 hn LST Sohn des ”"Ahi78l, (?) der mıt zerrissenen
Lumpen.

der Sılber[...]hw bn hsdyhw Jhü, Sohn des Hasdiyahü,
ks[D sammelt!3.
VAW bn yJd‘yhw . |... ]yahu, des Y“]da‘yahü, der |Gold|

sammelt./zhb

Bezeichnet werden dre1 Personen, deren Reichtum erkennbar in einer dreifachen
Klımax gesteigert werden soll Dem Armen, der zerrissene Lumpen tragt, wiırd der,
der Sılber, und sSschheDlıic der. der old „sammelt””, anhäuft, entigegengesetzt
(Struktur: BI B2) Der ext macht auf einem Krug und damıt als
Wiırtschaftsurkunde eigentlıch keinen Sınn (vgl NAVEH). Der poetische Charakter
des Aufbaus und der Kennzeichnung der Personen äßt eiınen Übungstext denken,
vergleichbar den Übungstexten, dıe iın Kuntıillet ‘A  d auf große Gefäße
aufgetragen wurden (KAgr(9):811.) Iie Wendungen erinnern etwa die
Kennzeichnung VON Personen in Weıh- oder rabınschriften (vgl ryhw h°Sr „Wr1a,
der Reiche‘“‘ in Kom(8):3,1), aber auch dıe Kennzeichnung Von Personentypen in
der Weıiısheıitslıteratur (vgl eben Qoh 2,85) Siıcher ist das allerdings nıcht

Jerusalem, Davıdssta:
AV. em 41,
Reste einer zweızeıligen NSCHT1L auf einem Krugfragment; iragmentarısch für

eine Lesung; aße 9, 89 Datıierung: Archäologisch: Stratum O0OB-C
1712256/1

3 Jerusalem, Davıdssta:
AVEH, e  em 41,
Eıinzeilige nschrıift, mıt Tıinte un der Chulter eine Kruges angebracht; Maßlße

14,4 6,3 Datierung: Archäologisch: Stratum 7/2-6/1; Paläographisch:
Ende Anfang Jhdt Miıt I eingeführte Person, UrcC. Patronymikon be-
zeichnet, eiolgt Von (?) Qualitäts- oder Funktionsangabe des nhalts

OE VM Der Tochter des Ya°ama” zugehörı1g. 119

12 7u ST vgl mhbhe., Ja. Sr{ Syt „einschneiden, -rıtzen; markıieren, lınmieren“, Pı uch der Bedeutung
„zerkratzen, verwunden (oft Örper T1ieren Menschen)” ,  » >5 sral dss. (LS

Sarata 98  1INSC} machen, einrıtzen““ W: 645{.; vgl CDG 537) und bes akkad.
Saratu „zerreißen, zerfetzen“‘ ewänder AQUS Irauer Körper) (AHW atl srt „sıch
Einschnitte machen Zeichen der Trauer)” (GB 793) Möglıch ist eine aktıve nstruktion
mıt Pt. Akt „derT, der umpen einreißt“, Iso markiıert der erreißt (erwogen Von Naveh und
Hurowitz be1 Naveh) Wahrscheimlicher ber dıe passıve Kons  on se1n, Pt. Pass
folgendem der Gen „der Zerrissene Kleıdern der mıt zerriıssenen Kleıiıdern“‘ (GK 16k
mıiıt Beispielen; Naveh) der „„der, dessen Örper durch ‚umpen verwundet ist““ (erwogen VON

Naveh). s°haboöt Jer5 „abgetragene Kleıder, umpen‘  06 (GB 540)
13 7u kns (ver)samme (HAL 461) vgl bes. Qoh Z knsty [y KSp »zhb (Naveh)

Möglicherweise Qualitätsangabe „VoNn guter ualıtat" f} Lemaıiıre u.a.) oder, WIE persisch-
hellenıstischer Zeıt, als Könıgssymbol (Cross, ave! u.a.); Problem vgl Renz, 214
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Jerusalem, Davıdssta«
AV: em 41, ST
Fragment eiıner Tinteninschrift auf der chulter eines Kruges; aße 6,6
Datıerung Archäologisch Stratum 10B 7/2-—6/1; Paläographisch: Jhdt Nur

eın Personenname erhalten, möglıcherweıse der E1ıgentümer oder Empfänger.

[(?) [} °msyhw "Amasyähü [zugehörig]

5 Jerusalem, Davıdssta 231} 4()—44
SHOHAM, e  em 41, Z 25
Mehrere kleine Gefälßfiragmente, die mıt Tınte beschriftet ‚$ enthalten 11UT

einzelne Buchstaben, teilweise unlesbar. Nr 25 ist stratıfizıert, auch dıe
paläographıische Datiıerung paßt Ende des dt.s Dıie übrıgen Fragmente
stammen aus späteren Schichten, Ssınd aber teilweıise als vorexılısch erkennen:
Dies gılt für Nr und 41; der Rest ist hnehın nıcht lesbar Inhailtlıch sınd Reste
VOoN Zugehörigkeitsformeln oder einfachen Gefäßmarkıerungen denkbar, aber auch
Liefervermerke oder erg sınd nıcht auszuschließen.

Stratum Datierung!> ext aße Tintenfarbe
#5 IP Str. 10B 7/2;  7/6 paläograph.:
6 STr. arch.: hasmon.

Buchstaben
Spuren rolt

#'/ Str. arch.: DCTIS., (?)ah D 1 cm rot
paläograph.: (?)

#8 41 Str. arch.: DCIS., 10 9,5 rot
—y3Vorexi1l.

+#+9 Str. arch.: hasmon. cm
+ 1() IP 43 Str. arch.‘' Jhdt a Chr
11 1P 44 Str. arch.‘: DCTS. Y 8,5„cm

e) Mit Tinte geschriebene Ostraka

Jerusalem, Davıdssta
AVEH, e  em 41,
Fragment eines wen1gstens Zeıilen umfassenden Ostrakon; dıe Anfänge VON

Zeılen sınd erhalten; aße 3,8 6, Datıerung: Archäologisch: Stratum
10B //2—06/1; Paläographisch: Ende Jhdt. Liste VON Personennamen, der

mıiıt Ü eingeführt. Erwogen werden könnte, dal} In dıie Überschrift
Folgenden erscheiınt: mıt T eingeführt: ‚„den Söhnen des X“, gefolgt dann VOoNn den
namentlıch aufgeführten A Söhnen er Enkeln).

mıt
15 weiıst auf die vermutete, ggf. von der Stratigraphie abweıichende Datiıerung hın
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N[Y (?) Den Söhnen des ]16
DC(  u}d°w*[1]

hyq[m]} ’Ahigäm
JhyI1 ”Ahi"elw +{ ICN CR ST U3 ET  qrb >wr] raür

Jerusalem, Davıdssta|
AV e  em 41, 31

Fragment eInes Ostrakon, Zeılen teilweıise erhalten; Maße e
Datıierung: Archäologisch: Stratum persische LEl Jhdt.; Paläographisch:
Ende Jhdt. (S; N; vgl H); insgesamt spätvorexılısch. Miındestens 2-spaltige
Inschrıift, bestehend Aaus eiıner Liste VON Personenbezeichnungen (erhalten me1lst st

„Ehefrau des X efolgt VOoNn einer ürzung für eiıne aßangabe (vgl
Arad(7):31—-32, dort als Epha interpretiert!/); Getreidelieferung. Vor der e1ıle annn
e1in horizontaler i{ stehen 1—3; 5[£.1)18

11
/PNJ (=) (-) ]
[PN] ( s ]
[PNJ (=) JVt - /
[PN ([ hsS/byhw ]

]—,{ N C ST U3 \O (/-) F
Individuelli Siegel

Aus regulären Ausgrabungen:
Jerusalem, Davıdssta: P
SHOHAM, e  em 41, 8 ] (vgl den Hınweils In 74 Nr /3)
Skaraboi1d, Elfenbeın:; 71 schlecC erhalten; Zeılen, Urc horizontale Linıen

getrennt; Ende VON eın Anh-Zeıchen. Maße z 16 Datıierung:
Archäologisch: unstratıfizıert: ın der Füllschic späterer Perioden (Stratum 6—5)
enthalten; Paläographisch: Jhdt (  9 evt Jhdt

[”’Iygm F mk>

16
1/

der‘ Ihn der [bnyhw als Personenname.

18
Zur Diıiskussion vgl Renz, 11/1 4()-44 und bes A5f. und 291
Vgl Judäisch Renz, Schrifttypologie und Handschrıift, ZDPV H3, 1999, 127—-162, speziell 129;
und Cowley, Nr 22 2 9 81
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Aus Sammlungen
Israel

PPS ext Datierung! Beschreibung aße
Nr Skaraboid20

[°hz 8/1 Bronze 14.8& x 10.8 mm
#3 11.3 x9.1 mmDSN H. sT? 8/1 8/3 (ca /750) Lapıslazuli

blaugrau
hws$ A bn / roter arneo|l 15.1 Xx 101 mm

18 Ihnn 8 / bn // yw 8/3 Taucr Kalksteın

Juda

BPPS ext Datiıerung arabo1 aße
Nr Materı1al
28 ’h / rötlıcher 5 Xx 14.1 mm

Kalksteıin
’hyhw H “Ddy Knochen 15.3 x 153 mm

372 "Iyhw vr Im Knochen 12.0 x 10.5 mm
37 LVS H ndb 7 dunkelbrauner mm

Kalkstein
Ik / Sbf/* ] TE (ca 600) (K) Knochen 7X 147 mm

36 H nbl Bronze 170 X 135 mm
38 [?$?p // zkryhw we1ßer Karneol 97 x 6.9 mm
4() brauner!bnyhw A hn DAylıw

Kalkstein
41 // “dyh[w brauner mm

Kalkstein
Igdyhw x/4 ötlıch brauner 228 16,2

Kalkstein
SV H hw DEn 721 Knochen

5() Knochen 14.0 x 13.0 mmyAWwW / hOy
53 'yhwnitn X/4 Zinn-Antimon mm
59 ks/TI? J2 Bronze 90 >x 8.3 mm

H®  hw / inhm 8/4—7/1 (ca 700) schwarzer 16.8 x 13.5 mm
Kalksteıin

Imlky F FDY 7A71 Bronze ImMm
67 ]2ryhw 8/4—7/1 (ca /00) Bronze mm
Z SNY // hpy (S aram )22 Knochen

zryhw YAW (Z) hellbrauner 178131 mm
Kalksteın

78 /!/plt bn /Sh?/ dunkelbrauner

weiıst auf die vermutete, ggf. Von der Stratigraphie abweıichende Datiıerung hın.
20 Zur Ikonographie vgl dıie Publiıkation selbst.

spiegelbildlich verkehrt.
D uch SONs' finden sıch kaum 1SC} hebr erkmale uch dıe agyptischen Personennamen

Lemaire)
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Kalkstein
rötlıcher 14,9 13,379 IDgl / DZFYV
Kalksteıin

81 F,hw H minyhw Knochen 16,0 135
ISIm // yıwam Knochen 11,8 11,0

85 rötliıcher 16,3 13,0ISIm H [Spt
Kalksteıin

Simyhw H hn SM roter Karneol 16,3 129
xo ISptyhw // bn KSYV 8x/4—7//1 (ca 700) dunkelbrauner 16,3 14,0

Kalksteıin
T Z Fragment; blaues 130 5,6La ! Y

(CGjlas
072 F / S] ragment; Z 6,0

braunes (ılas
8723 roter Karneol 18,0 14, 7my  mn

Individuelli Siegelabdrücke und Bullae

1:  5 Jerusalem, Davidsstal DL
SHOHAM, ecdem 41, 8284

Siegelabdrücke auf Krughenkeln; Nr Z P3 und P5S5 sınd anıkonisch und
jeweıls 2-zeılıg; be1l werden die oberen Z7We]l Drittel VvVon der Abbildung einer A -
üglıgen Uräusschlange eingenommen, darunter steht dıe e1ıle der ursprünglıch
2-zeılıgen Inschrift; der obere Rand Nr P3 hat dıe Form eines Fußabdrucks
und stellt einen weıteren des bereıts Nr 705 veröffentlichten
Siegels dar Miıt P4d könnte ein weiterer Abdruck des Nr 689 publızıerten
Sıegels vorlıegen (Lachisch; al-Gudaı1da); P?2 und P5 sınd csehr schlecht
eingedrückt und aum lesbar Datierung: Archäologisch: 1Ur P3 ist stratifizıert:
atum 10C TI dıe übrıgen stammen Aaus Füllschichten spaterer Perioden; auf den
Henkeln, auf denen P?2 und P5 aufgebracht wurden, sınd zudem konzentrische
Kreise angebracht, dıie mıt I[mIk-Siegeln erbindung gebrac werden (Shoham
821.) Ende B1

P# ext Datierung
1 P "sm[] arch. (konzentrische Kreıise pal ( M; 8/A—

71
’ /1]SIm / arch.: atum 10C d
#3 lF spnyhw pal (?)

arch. (konzentrische Kreise pal 8/4—7/1

5 Desweiıteren wurden insgesamt 45 Bullae efunden, dıe bereıts veröffentlicht
und in dıe Corpora und AHI integriert sind; sS1e wurden 1eTr VON

SHOHAM, e  em 41, A nochmals zusammenfassend mıiıt OTO und kurzer
Beschreibung publızıert.
23 Schrift seiıtenverkehrt DOsIüV.
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Okumentatıon extie

[) Standardisierte Siegelabdrücke
#146 Jerusalem, Davıdssta: 1-M

SHOHAM, e  em 41, 7580
Insgesamt 46, unterschiedlich gul eingedrückte oder erhaltene mlk-Abdrücke

wurden gefunden, mıt den 4QUus Parallelen bekannten Inschrıiften der Städte hbrn 13)
Z} (9) swkh (1) und mmst (4) Teıllweise wurden in der ähe der Sıegelabdrücke
konzentrische Kreıise eingravıert (sıehe Z)
J) Beschriftete Gewichte

Jerusalem, Davıdssta: 15
AVEH, ecm 41, Ö} vgl ERAN, Weıights and Weıghting in the Cıity ofavı

(Qedem 35 [= City ofaVl IV], Jerusalem 1996, 204256 IZ Abb
Dıie Inschrift wurde als Quader-/ T ürpfosteninschrı bereıts früher erwähnt, aber
nıcht publızıert: er! Y. SHILOH, 44, 1981, 165.; ders., e  ecm 19,
Jerusalem 1984, 18; EIPPERT, PVZ 560; AHI Nr. 4.121: RENZ, 308
(Lıt und nähere ngaben).

NsChHrNT1 auf einem quaderförmıgen Steinblock:; aße 3% Datierung:
Archäologisch: Stratum 0C-B FD Miıtte (AHI FÜ Paläographisch:
(?) Jhdt Die Zugehörigkeitsform f Personenname dürfte den Besıtzer des
Gewichtssteins bezeichnen; deren 2-malıges Erscheinen wird auf einen Wechsel des
Besıtzers hiındeuten.

[y | Iy<1y?4 Ya’aläy zugehörıg
blth?> Bill"ta zugehörıg. Bill’ta

Der Name bIth ist ehesten als Dıalektvarıante bereits bekannten Namen plth
erklären.26

Dıie Reıhenfolge der Inschriften ist schwer bestimmen 27 Sicher ur Se1IN, der Gewichtsstein
den Besıtzer wechselte und somıt einem v Iy und einem DLER gehörte Die obere der Zeılen
verlau sauber paralle]l den ängskanten des Quaders; sie beginnt horizontal {was rechts Von der

und verlau:‘ vertikal auf einer Grundlinie, dıe etwa in der Miıtte der öhe des Quaders verläuft,
ste| damıt Iso leicht ODberha Von der Miıtte
Die zweıte eıile (DEA beginnt recC auf dem Quader, etwa in Oöhe der ersten eıle, und
verlau: dann schräg ach unten, dali deren etzter Buchstabe etwa ıne Zeıle unterhalb des
zweıten (dy“ der ersten egıle stehen kommt. Auffällig ist, daß der Name der zweıten e1le
vollständig wıederholt wiırd, in ZWel unterschiedlichen Schriften Der erste eleg (!bIth) ıst her
professionell ausgeführt, der zweiıte (ohne dıe Präp. [- rtkennbar unbeholfen, grob em sınd dıe
ersten beıden Buchstaben der ersten Zeıle {y) VOT dem eigentlichen Namen {y“Ly) wiederholt, dıe
Zugehörigkeitsformel ly*Iy ıst durch einen Punkt als Worttrenner abgeschlossen und durch Wwel
senkrechte Striche VOT und ach der Orme. eingeschlossen.

Ursprünglich Is“ly gelesen25 Ursprünglıch plth gelesen.26 Vgl ave. Z.Si.; Wechsel vgl Gesenius'® Zum Namen vgl Tiımm, ZAH 3
1989, 1971.

27 ave. außert sıch N1IC: dazu.
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Von da ist auf Vermutunge: angewlesen: Die erste, durchaus professionell geschriebene
Zeıle, dıe parallel ZUr Oberkante verläuft, Oonnte uch dıe zuerst geschrıebene seiIn. Der Schreiber
mußte auf keine andere, schon vorhandene Beschriftung Rücksıicht nehmen und Oonnte dıie Inschrift

optimal posıtionıeren. Eıne Grundlinie auf der Miıttellinıe des Steines (und uch etwa der geglätteten
Fläche) SOWI1e ein Anfang rechts Von der des Quaders in horizontaler iıchtung ergeben einen
dealen Anfangspunkt dıe kurze Inschrift würde vertikal leicht oberhalb der ıtte, horizontal etwa

zentriert stehen kommen, zumal, WEe)] Von der geglätteten Beschriftungsfläche und nıcht
VO: Quader ausgeht (Voraussetzung dafür ist dıe Annahme, daß dıe rechte Seıite schon der

abgebröckelt Wi wofür der Beginn der zweıten Inschrift [!DIEA ] unmittelbar ach dieser

abgebröckelten Fläche spricht, uch dıe Tatsache, diese Inschrift zunächst auf der öhe der
ersten Inschrift angesetztl, dann ber ach unten gEeZOgCH werden mußte rechts Platz

gehabt, problemlos VOT der ersten Inschrift plazıeren können).
Nun der Schreıiber der ersten Zeıle ber offenkundıg einen Fehler gemacht: Die beiden ersten

uchstaben und WAarcll 1e] 1C. aneinander geralen, der Abstrich VO  — und der Von

praktısch ineinandertielen. em War 1mM Verhältnis (mıt kurzem Abstrich) erkennbar
groß und unproportioniert. In einem gewIlssen Abstand fing Nnun VON und

ennzeichnet den gültıgen eıl der egıle offensichtlıch durch wel senkrechte trıche, einen VOT und
einen ach der Inschriuft. orttrenner scheinen damıt nıcht gemeint se1n; diese Funktion
übernımmt ein kleiner Punkt ach y“ Iy. unmehr stimmen dıe Anfang ‚.her reichlich
dimensionierten Abstände und Proportionen: ist deutliıch kleiner geworden, dıe beiden en

lange Abstriche y“ Ly cheınt der erste Besıiıtzer des Gewichtssteins BEWESCH se1n.
Für die zweıte e1ıle möchte vermuten, zunächst eın nıcht routinierter chreıber, vielleicht

der Besiıtzer selbst, seinen Namen ohne dıe Präp T unter den Begınn der ersten Zeıle Da
der Abschrägung des Quaders der unteren ante dıe geglättete Fläche besonders unter

dem ersten [y der ersten e1ıle schmal W: mußte das unförmige und groß geratene och In
das der ersten eıle hineinschreıben, ragl fast In die erste e1ıle hineıin. und der leicht
schräg ach unten verlaufenden nschrift finden dann gut unterhalb der ersten Zeıle ın einer nunmehr
deutlich abgehobenen zweıten e1ıle Platz
Möglicherweise bestand später der Bedarf, dieser unförmıgen und schlecht plazıerten, damıt uch
gegenüber der ersten Zeıle aum auffallenden zweıten Namensnennung DEn dıe Inschrift noch eın
weıteres Mal hinzuzufügen InNnan MU.: siıch Ja VOIN Vorbesıitzer bheben Dann wıederum
eın erfahrenerer Schreiber die korrekte Inschriuft einschließlich der Präap. . VOI dıe
Vorgängerinschrıift in ıner professionellen, Nnun ber gegenüber der ersten nschrıft größeren Schrift
plazıert jedenfalls plazıeren wollen Der Platz reichte für die großen Buchstaben ausgeführte
NSC: nıcht ganz, diese Inschrift spätestens ach dem ıtten Buchstaben ach unten

gedrückt wurde, mıt der olge, daß dıie nschrift Nnun VOon rechts ben ach ınks unten verläuft und
das direkt VOT dem des Iteren bn stehen kommt. Der umgeke!  € Fall ist nıcht
auszuschließen: Eın professioneller Chreıber ätte, wıe dargestellt, dıe Inschrift angebracht;
danach eıne weıtere Person die Buchstaben bItn ungeschickt nochmals wiederholt; eıne
Motivatıon hierfür ist ber schwer erkennen.
Die Reihenfolge der Inschriften ware [y (fehlerhaft) Iy‘Iy (professionell)
(unbeholfen) (professionell, ber schlecht plazıert). jedem Fall wechselt der Besıtzer VON

einem y“ Iy iınem bith
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